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3. Was die Reisverteilung anbelange, so hätten
von etwa 800 Reisbeziehern nur 29 mit¬
geteilt, wieviel Reis sie bekommen hätten , in¬
folgedessen sei eine Nachprüfung in der von
ihm angeregten Weise nicht möglich . Im
lledrigen habe er die Verteilung nachgeprüft
und sie einwandfrei befunden . Nicht sei er¬
wiesen, daß Herr Schuster ein Sack Reis
bekommen habe , Herrn Schuster sei also bitter
Unrecht geschehen.

4, Auch die Kartoffellieferung an Herrn Bndior
sei zu Recht erfolgt . Herr Badior habe seine
eignen Kartoffeln restlos abgeliefert , er habe
deshalb keine Kartoffeln gehabt , für die Söhne
die aus dem Felde zurückgekehrt seien , nur für
diese habe er Kartoffeln bezogen . Herr Fleschner
fügt hinzu , er freue sich, das alle von ihm
vorgebrachten Anstände sich als irrig erwiefen
hätten. Er habe sie vorgebracht , indem er
sich gewissermaßen als Ventil der Bürger¬
schaft betrachtet habe . Er müsse aber zu
seinem Bedauern feststellen , daß die ihm ge¬
wordenen Mitteilungen ohne Unterlagen er¬
hoben worden seien . Er warne davor , weitere
derartige Gerüchte leichsinnig zu verbreiten,
andernfalls müßten die Urheber der Gerüchte

i damit rechnen , vor Gericht zur Verantwortung
gezogen zu werden . Herr Rau stellt hierzu
fest, daß er noch niemals etwas widerrufen
habe; ec habe es nicht nötig gehabt , weil
er sein Vorbringen stets genau geprüft und

j nicht planlos wie Herr Fleschner vorgebracht
habe.
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Nichtöffentliche Sitzung.
10. Die Bewilligung von Teuerungszulagen an

die städtischen Beamten.
Aus Vorschlag des Berichterstatters des Finanz¬
ausschusses, des Herrn Vorstehers Abt, werden
den städtischen Beamten vom 1. Januar 1919
ab die Teuerungszulagen bewilligt , die auch

l für die staatlichen und Reichsbeamten gelten,
i Die Gesamtsumme der Ausgaben hierfiir
! beträgt 30,737 Mk . und ist um 1217 Mk.

geringer, als bei gleicher Beamtenzahl in
L ^ 18 zu zahlen gewesen wären.

' ■Bewilligung von Witwengeld an Frau
0 <. Josef Wahl.

4) ie!er Punkt wird vertagr , da der Finanz¬
ausschuß noch keinen Vorschlag gemacht hat.

Bewilligung der Umzugskosten für den
Bolksschulrektor.

Km „ euen Volksschulrektor waren bis zu
Umzugskosten bewilligt . Ausgegeben
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F er tatsächlich 647 Alk.
*e bisher nicht bewilligten 147 Mk . nach-
ewilligt. Der Rektvr hat für den Umzug

°°n St . Wendel einschließlich IM Mk . Eisen-
,A »fracht 317 Mk . bezahlt , während er in

nvigx nur für das Ausladen , Hinfahren
. A ^ urräumen 270 Atk. bezahlen mußte.

;.s!AüfAgung des Heinrich Balg als Hilfs-
Mdhäter , des Adolf Gietz als Hilfspolizei-

^eamten , des Josef Rieht als Stadtboten.
al-̂ L . ,^ e Anstellung dieser 3 Genannten
die m^ ^ Eamte mit 14tägiger Kündigung hat

,̂ fa>nmlung nichts einzuwenden . Die
Zi^ uung als Beamte ist , wie Herr Apotheker

für den Wahlausschuß berichtet , des-
den ^ forderlich , damit die Beamten einerseits
l'eitä v 1i)tcu  Beamtenschutz genießen , anderer-
„uf erhöhte Beamtenverantwortlichkeit
s, nehmen müssen und weil schließlich

zu inanchen Arbeiten nur Beamte , und nicht
Angestellte verwendet werden dürfen.

14 . Lateinschulfragen.
Der Magistrat teilt hierzu aus Anfrage mit,

daß die Anstellung des neuen Rektors für
die Lateinschule sachlich gesichert sei, es seien
nur formell noch einige Beschlüsse zu faßen.

Zu den flledenzvechandlungen.
liederreidiung ber beutfchen Segenoorschläge.

Paris,  29 . Mai Mittwoch abend 9 .20
Uhr ivurde der Text der deutschen Gegenvor¬
schläge in deutscher Sprache dem Präsidenten der
Friedenskonferenz durch Graf Brockdorff -Rantzan
überreicht . — Der zweite Teil der deutschen
Gegenvorschläge wurde auf dem Sekretariat der
Konferenz heute nachmittag 2 .15 Uhr bekannt.

Vas größte Uebel.
Berlin,  29 . Mai . Der deutsche Botschafter

in Wien , Graf Wedel , veröffentlicht in der
Wiener „Neuen Freien Presse " einen Artikel,
in dem es heißt : „Die Deutsche Regierung ist
völlig einig in dem festen Entschluß , einen Ge¬
rn al 'tfr jeden abzulehnen,  der für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes todbringend wäre
und den sie nicht erfüllen könnte . Wir würden
damit nichts retten , hätten nichts zu hoffen und
würden uns später noch dem Vorwurf aussetzen,
einen von uns ruiterzeichneten Vertrag nicht
erfüllt zu haben . Man wühlt nicht das größte
Uebel , und ein größeres Uebel als den Unter¬
gang und noch dazu einen schmachvollen Unter - ,
gang kann es nicht geben . Einige Milderungen
und Erleichterungen würden nichts ändern.
Will man unsere Unterschriften sehen , so nruß
der Vertrag von einem anderen Geiste beseelt
sein , dem Geiste , der in den bekannten 14 Punkten
Wilsons zum Ausdruck kommt . Man sucht das
deutsche Volk mit fürchterlichen Drohungen zu
erschrecken , man will es einschüchtern , man ver¬
gißt aber nur , daß die Deutschen sich in den
Zeiten der Not immer am größten gezeigt haben.

Für ben Fall ber JTidttunterzeidiniing.
Paris,  29 . Mai . Für den Fall der

Weigerung der Friedensunterzeichnung durch die
deutsche Delegation ist die Kündigung des Waffen¬
stillstandes mit einer 72stündigen Frist vorge¬
sehen . Bezüglich der militärischen Maßnahmen,
die von den Alliierten getroffen werden , wird
mitgeteilt , daß auch Belgien große Truppen¬
massen an den Rhein ruft , die von Chärlerqoi
und Namur ansgehen.

5oka !e5 und Pfvvinriel1e5.

* Llloilie , 31 . Mai . Am nächsten Dienstag,
3 . Juni , sind 40 Jahre verflossen , seit Herr
Prokurist Jean Hirsch mann  hier als An¬
gestellter der Sektsirma Matheus Müller tätig ist.

s klwille , 30 . Mai . Die geplante Wallfahrt
nach Marienthal , von der wir in letzter Nummer
berichteten , muß auf einen andern Tag verschoben
werden , da an diesem Tage die Bonifatius-
Jubiläumsfeier in der Kirche festlich begangen
wird.

* klwille , 31 . Mai . Mit dem morgigen
Tage , 1 . Juni , tritt ein neuer Eisenbahn -Fahr¬
plan in Kraft , ivelcher eriveiterte Fahrgelegen¬
heiten bietet . Wir bringen den Fahrplan ab
Station Eltville in unserer , heutigen Nummer
zum Abdruck , worauf wir unsere gesch. Leser
aufmerksam machen.

Bassauische tanbesdank und Sparkasse
im fahre 1918.

Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht der Direktion
der Naffauischen Landesbank teilen wir folgendes mit:

Die Geschäftsentwicklnng im abgelaufenen Jahre stand
wie in den Vorjahren ganz unter dem Einfluß der durch
den Krieg geschaffene» besonderen wirtschaftlichen verhält-
niffe. Das Waffenstillstandsabkommen und die Revolution
zeitigten besondere Erscheinungen auf dem Gebiet des
Goldverkehrs , die sich hauptsächlich durch starke Abholungen
im Spar - und Kontokorrentverkehr bemerkbar machten.

Der in dein letzten Jahr bereits festgestellte starke Geld¬
zufluß erhöhte sich in erheblichem Maße . Die Geldfliiffig-
keit war für den Absatz der Landesbank -Schuldvorschreibungen
von günstigem Einfluß . Es wurden im ganzen rund
25,5 Millionen Mark abgesetzt nnd zwar hauptsächlrch 4°/0tge
zu steigenden Kursen.

Erheblich stärker war der Zugang der Spareinlagen , der
eine bisher niemals erreichte Zunahnre des Linlagebestandes
um rund 70000  ooo Mk . erbrachte , so daß sich der Linlage-
bestand Ende *9 *8 auf 277 Millionen Mark erhöhte.

Gleichfalls jin bisher nicht erreichtem Maße wuchs der
Betrag dqr Depositen - nnd Kontokorrent -Gelder , die um
55 Millionen Mark Zunahmen nnd damit einen Bestand
von 88 Millionen Mark erreichten.

Sehr erheblich war die Zunahme der offenen Depots,
deren Nennwert sich um 34 Millionen auf 282 Millionen
Mark erhöhte , während die postenzahl der Depots um
2683 auf 237^5 stieg.

Auch die Anlagetätigkeit stand ganz unter dem Einfluß
der durch den Krieg geschaffenen besonderen Lage. Die
Nachfrage im kfypothekengeschäft war gering . Dagegen
verstärkten sich die Rückzahlungen noch gegenüber dem Vor¬
jahre , so daß eine Verminderung des Hypothekenbestandes
von Landesbank und Sparkasse um insgesamt 8 Millionen
Mark eintrat.

Im Vordergrund standen demgegenüber die eigentlichen
Kriegsaufgaben , nämlich in erster Linie die Beteiligung an
der Zeichnung und die Vermittlung fremder Zeichnungen
auf die 8. und 9. Kriegsanleihe . Es konnten insgesamt
gezeichnet werden:
auf Sie « . Kriegsanleihe 62,8 Millionen Mk. in 77,006 Posten
auf die 9. Kriegsanleihe 98,6 Millionen Mk. in 29,970 Posten
zusammen für alle Zeichnunaen 432 ITlillionen Mark in
445,175 Posten.

Eine weitere wichtige Ausgabe bildet die öew -Ihrung
von Vorschüssen an 6eme !nben , Kreise und sonstige
Kommunalvrrbändo , die eine Höhe von 93 Millionen Mk.
erreichten . -

Aus den Betriebsüberschüssen mußten erhebliche Beträge •
für die Ergänzung der Rücklagen nnd für die Abschreibung
auf Wertpapiere verwendet werden . Zur Verfügung des
Kommunaloerbandes bleiben sooovo Mk.

voir weiteren Kriegsaufgaben seien noch erwähnt ':
Die Verwaltung der vässauischen Xriegsoersicherung auf
öegenseltigkeit für Kriegsteilnehmer und die Verwaltung
der Kriegsljilfskaffe für die selbständigen Kriegsteilnehmer
des Mittelstandes.

Infolge der /durch das Geldhamstern hervorgerufenrü
Knappheit an Geldzeichen entschloß sich der Bezirksverband
zur stusgabe eines Kriegsnotgeldes unter Vermittlung der
Naffauischen Landesbank . Ls wurden bis zum Jahres-
schluß etwa 5 Millionen Mark in 5, *o, 20 und 50 Mark-
Scheinen in den Verkehr gebracht . An Stelle des bis¬
herigen ' l/andesdankgefetzes vonr 0. April *902 traf am
17 (Oktober 1y >s die vom Kommunallandtag am >6. Mai
,9 *8 beschlossene, durch Königliche Verordnung vom
5. September *91« genehmigte Satzung Der stassauischen
Canbesbank und der Naffauischen Sparkasse , die u a. die
Ausdehnung der geleihungsgrsnre für hgpotheken von
50 auf so °/» des wertes und die «ergäbe Weiter Hypotheken
bis zu 75°/- des wertes gegen Gemeindebürgschaft gestattet.
Die Nastauifche 5eden ; oerstcherungsanstall wurde unter
Ausdehnuna ihres Gefchäftsgebietes auf den Regierungs¬
bezirk Eaffel ' zu einer kjeffen-NaffauIschencebensoerflcherungs.
anstalt ansgebaut , deren Verwaltung durch die Direktion
der Naffauischen Landesbank und der Landeskreditkaffe in
Laffel unter Beteiligung der Kommunallandtage der beiden
Regierungsbezirke geführt wird , während die laufenden Ge¬
schäfte durch den Direktor vr . weist wahrgenom,nen werden.

verschiedenes.

entlaffungsanzflge.
lieber die Beschaffenheit und Zuständigkeit

des Entlassungsanzuges bestehen noch vielfach
Zweifel . Das Generalkoininando teilt zur Auf¬
klärung folgendes mit : Auf neue Stücke kann
kein Entlassener Anspruch erheben . Es find nur
Stücke von garnisonbrauchbarer Beschaffenheit
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zuständig . Wird die Annahme des ihm ange-
botenen Anzuges (Uniform oder Zivilanzug aus
den Beständen eines Reichskleiderlagers ) ver¬
weigert , wird grundsätzlich mit der festgesetzten
Entschädigung von Mk . 93 .88 abgesunden , gemäß
Verfügung des Kriegsministeriums . Ferner ist
vielfach die Meinung verbreitet , daß die em¬
pfangene Uniform allgemein gegen einen Zwü-
anzug umgetauscht wird . Diese Annahme Mt
irrig , das Kriegsministerium hat angeordnet,
wer einmal mit einer Uniforin abgefunden ist,
hat keinen Anspruch mehr auf einen Zivilanzug,
da der Entlafsungsanzug entweder aus einer
Uniform oder einem Zwilanzng besteht . Es ist
deshalb zwecklos , wenn immer wieder Leute
dirserhalb bei den Bezirkskommandos u . s. w.
vorstellig werden.

Der kommandierende General
gez . von Hoeppner,

Generalleutnant.

Der Korpssoldatenrat XVIII A .- K.
gez . Gemeinde r.

enNsssungssnrüge
för Kriegsbefdjäbigte.

Die Versorgungsabteilung des Kontrollaints
Wiesbaden teilt uns mit , daß die amtlichen
Weisungen wegen Ausgabe von Entlassungs¬
anzügen für Kriegsbeschädigte inzwischen ge¬
schlossen sind . Auf die im Anzeigenteil der
Lokalblätter erscheinende Bekanntmachung wird
besonders aufmerksam gemacht . Erläuternd sei
nochmals bemerkt:

I . wer kommt in Betracht?
Antwort : Die in der Zeit vom 1 . Juli 1916

dir 9 . November 1918 mit Versorgungsbe¬
rechtigung ( also mit Militärrente ) entlassenen
Kriegsbeschädigten mit niedrigen : Einkommen.

2. IDas ist unter niedrigem kinkommen
zu verstehen?

Antwort : In Gemeinden von weniger als
30 .000 Einwohnern als Jahreseinkommen von
weniger als 3000 .— Mk ., in Gemeinden mit
50 .000 bis 100,000 Einwohnern ein Jahresein-

. kommen von weniger als 4000 .— Mk . und in
Gemeinden mit mehr als 10O000 Einwohnern
ein Jahreseinkommensvon weniger als 5000.— Mk.
Es kommt das Steuerjahr 1919/20 in Betracht.

Für Wiesbaden ist nach Angabe des stati¬
stischen Amts augenblicklich eine Einwohnerzahl
von 100000 anzunehmen . Mithin kommen in Wies¬
baden , diejenigen Kriegsbeschädigten , die in der
obengenannten Zeit entlassen wurden und ein
Jahreseinkommen von iveniger als 5000 .— Mk.
haben , für die Anmeldung des Anspruches in
Betracht.

3. wann und mo wird
der NnspTuch angemeldet?

Antwort : Für den StaMkreis Wiesbaden
persönlich beim Kontrollamt , Bertramstraße 3,
mit Buchstabe A beginnend am 2 . Juni 1919.
Letzter Anmetdetag für Wiesbaden - Stadt , ist
Montag , der 16 . Juni 1919 . .

Für die Landkreise (Wiesbaden , llhemgau
und Untertaunus ) liegen vom 8 . Juni 1919 ab
Amneidelisten bei den Bürgermeisterämtern
offen.
4. welche Papiere müssen bei der Anmeldung

vorgelegt werden?
Antwort : Rentenbuch , Militär - Paß und

Steuerzettel . Bei Versorgungsberechtigten , die
nicht steuerpflichtig sind , tritt anstelle des Steuer,
zettels eine einfache Bescheinigung der Gemeinde¬
behörde ( Magistrat oder Steuerbehörde ) über die
Höhe des Einkommens.

5. Fragewert.
Der Wunsch des Anspruchberechtigten aus

einen Anzug zu 2/5 Tragwert wird nach Mög¬
lichkeit entsprochen . Es wird jedoch bemerkt,
daß die Güte der Zivilanzüge je nach Herkunft
und Herstellungsart ungleich ist . Ein un¬
bedingter Anspruch , zwischen Zivil - oder unge-
ändertem Militäranzug zu wählen , kann bei der
äußersten Knappheit an Beständen leider nicht
zugestanden werden.

6. Seldentschädigung.
Kriegsbeschädigte , die ans ihren Entlaffungs-

anzug verzichten und statt dessen die Auszahlung
der Geldentschädigung in bar wünsche -i . haben
dies bei der Anmeldung ihres Anspruches zuni
Ausdruck zu bringen . Für Geldentschädigung
anstelle eines nicht empfangenen Anzugs ivird
der Betrag von 93,88 Mk . voin Kontrollamt
gezahlt.

7. ffusgade der stnzuge.
Ueber die Ausgabe der Anzüge ergeht noch

besondere Bekanntmachung . Die Versorgungs¬
abteilung gedenkt jedoch , die Ausgabe so zu be¬
schleunigen , daß sie möglichst noch im Monat
Juni d . Js . durchgeführt werden kann.

Kriegsteilnehmer , die zrvar mit leichter
Kriegsdienstentschädigung aber ohne Rente vor
dem 9 . November 1918 entlassen ' wurden,

kommen nicht in Betracht_

Bekanntmachung.
Montag , den 2. Juni , und Dienstag , fe

3. Juni , vormittags von 8 —12 und nachmillsg
von 1 — 4  Ul ) r , werden bei KohlenhäM
Schäfer Briketts ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind:
Montag , den 2. Juni,

vormittags von 8 — 12 Uhr:
die Haushaltungen von 1—2ii

und nachmittags von 1— 4 Uhr:
die Haushaltungen von 276 —55i

Dienstag , den 3. Juni,
vormittags von 8 — 12 Uhr:

die Haushaltungen von 551 —l
und nachmittags von l — 4 Uhr:

die Haushaltungen von 826 —1

ausschließlich die Familien , die Brennstoffe sch»
weise erhalten haben.

Auf jede Haushaltung entfallen 2 Ztr.
Ztr . kostet 3,50 Mk.

Eltville , den 31 . Mai 1919.
Der magiftrai

L

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 6 . Juni d . Js ., hält H«

Obst - und Weinbau -Inspektor Schilling  prai
tische Unterweisungen über den SommerM
des Zwergodstes und Vorträge über die 5i»
merarheit an den Dbftbäumen ab.

Zusammenkunft nachmittags um 2 Uhl
hiesigen Rathause . Die Beteiligung ist für W
mann kostenfrei.

CitDÜle, den 27 . Mai 1919.
Der Magistm
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Hebaktions =Briefkaften.
Raummangels wegen muhten verschiedene

Sendungen für die nächste Nummer zurückgestellt >vw

flmtlldier Teil.

Färberei
und Chem . Reinigungsanstal

Karl Döring , Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5 — Laden : Weißenbtirflät1

Telephon 6149

Färben , reinigen , dekatieren , appretier
imprägnieren usw . ,

sämtlicher Herren - u. DamengarderoW

ocn
Bekanntmachung.

Die Bleiche des Pfründnerhauses kann
Montag , den 2. Juni 1919. wieder denutzt
werden . Anmeldungen sind vorher bei Frau
Feldhüter JonaS zu stellen.

FItPille , den 30. Mai 1919.
Der Magistrat.

Muster - Färberei
Gardinen - Neuwäscherei und -Spann«
Prompte Bedienung . Solide

Trauersachen in 3—4 Tagen
Färben sämtl . vom Militär freigegebenen SW

Annahmestelle für Eltville u. UmgeW
Hermann Ottensmann , Friedrichstraa#

Kopfsalat
stets frisch
zu haben

Gärtnerei Balg,
am alten Friedhof.

Husten , Atemnot,
Verschleimung,

Schreibe allen Leiden¬
den gerne umsonst , wo¬
mit ich mich von mei¬
nem schweren Lungen¬
leiden selbst befreite.

Heinrich Deiche,
Wackersleben,
Provinz Sachsen.

Auch bei Hautjucken,
Flechten , Krätze , offenen
Beingeschwüren gerne
umsonst Auskunft.
Rückmarke erwünscht.

Eisenbahn -Fahrplan
vom 1. Juni 1919.
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Strecke:
Frankfurt — Wleebadan — Eltville — Rüdesheim — Lahnstein — Koblem.

Ab Station Eltville.

Vormittags:
Werktags Triebwagen von Mainz - Wiesbaden bis Rüdesheim.

7 zg bis Rüdesheim.
8 41 Werktags Triebwagen von Mainz bis Rüdesheim.
8 4‘ bis Niederlahnstein.

Nachmittags:
123« Werktags von Wiesbaden bis Rüdesheim.

147 bis Niederlahnstein.
Zn Werktags Triebwagen von Mainz bis Rüdesheim.
353  von Wiesbaden bis Rüdesheim.

z >> Werktags Triebwagen von Mainz bis Rüdesheim.
6 *7 bis As »mannshau9en.
7 *3 Werktags bis Rüdesheim.

10 16 bis Rüdesheim.

Koblenz
Streoke:

Lahnstein — Rüdesheim — Eltville

Ab Station Eltville,

Vormittags :
55« bis Höchst (bezw . Frankiurt ).
645 bis Höchst.
82 v Werktags Triebwagen bis Wiesbaden - Mainz.
935 bis Wiesbaden.
1133 bis Höchst (bezw . Frankiurt ) .

Nachmittags :
loi Werktags Triebwagen bis Mainz.

216  Werktags bis Wiesbaden.
3 « bis Höchst.
5 *5 Werktags Triebwagen bis Wiesbaden.
6r« bis Wiesbaden.
62« Werktags Triebwagen bis Mainz . .
834 bis Höchst (mit Anschluss 11 28 von Höchst nach *r
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